
Besprechungen

den protestantisch-intellektuellen Protagoni- sıch dieser Fokus mi1t dem soz1alen Aufstieg der
sten des progressive MOVEMEN. der den Akteu- Katholiken markant verschieben. Gıing CS bısher
LCIN des spateren NE' deal Der VO Immigran- Gewerkschaften und Arbeitsplätze, rück-
ten- und Minderheitenstatus gepragte und ten dıe oft desaströsen Lebensverhältnisse
mıtunter mi1t handtesten Antfeindungen kon- marginalısıerter Innenstadtbewohner 1INSs Zen-
ftrontierte US-Katholiziısmus W al lange eıt tirum der kirchlichen Autfmerksamkeıt. Dabe

herrscht bıs heute Konsens, diesen Gruppenıne Religion arIner Farmer und Arbeıter miıt
wenı1g Mut ZUr!r Formulierung öffentlichen nıcht paternalıstisch, durch karıtatıve Mildrtätig-
Diıissenses. ON durch dıe katholische Unter- keıt 93 ben  << 7A begegnen, sondern auf SOZ1-
stutzung des amerıkanıschen Engagements 1n alpolıtische und sozialpädagogische Inıtıatıven

VO empDOWerMEe: und communıt'y 0Yganızıngden beiden Weltkriegen und d1e kklare Parte1-
nahme Hür den Antıkommunıismus der McCar- FZi SELZCH,; dıe Selbstorganisationsfähigkeiten
thy—Ära McCarthy WTlr Katholik sollte sıch dieser poliıtisch, so7z71al und kulturell benachtei-
dıe tradıitionelle Skepsı1s und Fremdheit selıt den lıgten Bevölkerungsgruppen Fg stärken: ine
60er Jahren endgültıg legen. Heute sınd dıe zialpolitische Handlungsstrategie übrıgens, dıe

1n den wohlhabenden katholischen Bevölke-Katholiken langst als ULE Amerikaner
erkannt; und s1e gelten selt 1965, sotern die rungsschichten der USA keineswegs aut UuNnge-
Hıspanıcs nıcht miıtzählt, 1MmM Schnitt als ohl- teılte Zustimmung trıtft.
habender und gebildeter als d1e Angehörigen Wer sıch für dıe komplexen Beziehungen VO

der protestantischen maıinlıne-Denominationen Politik un: Religion 1m allgemeınen und für das
(vgl 170) damıt korrespondierende Feld der Sozialpolitik

Zielte dle katholische Kıirche 1in ıhrem soz1al- 1mM besonderen interessıert, wırd 1in Adlotfts
politischen Engagement traditionell VOI allem gründlicher Studie eiıne Fülle wertvollen Anre-

SUNSCH tinden. Hermann-Josef Grofße Krachtauf die Interessen ıhrer eigenen Klientel, sollte

Theologıe
Theologıe der Zukunft. Eugen ISER 1mM (S65 Theologıe 1n der heutigen eıt überhaupt
spräch mi1t Rıchard HEINZMANN München: verstehen kann, ber die Eroörterung des Sspez1-
TR-Verlagsunion 20023 435 Mın 3teilige Vıdeo- tisch Christlichen 1m Unterschied den ande-
FEdition. 39,—. 1: Religionen iıdentitiziert Bıser die Mıtte des

Der Ort der „Neuen Theologie“ Eugen Bı- Christentums 1n der Auferstehung Christı Es
NS 1St der einzelne Mensch, der nıcht länger tolgen spezıfısch theologische Fragen WwW1€ nach
Einzeltall einer abstrakten Theologıie se1ın soll, der Person Jesu VO Nazaret,; ach der Heıligen
sondern als der konkrete Adressat der thera- Schritt der nach der Theodizee. Z um Schlufß
peutischen Botschaft Jesu Christı erkannt wırd legt Bıser se1ıne Folgerungen für die christliche
en Weg der direkten Ansprache suchte Bıser Verkündigung, für kıirchliche Strukturen, für

das Moralverständnıis, für das Verhältnis der1n eıner 1mM Bildungskanal BR-Alpha u  Cn
strahlten Dialogreihe mı1t seinem kompetenten Religionen und für weıtere Brennpunkte der

aktuellen Diskussion dar.Fachkollegen Richard Heınzmann, welche be-
zeichnenderweıse in der Bibliothek Romano Al das, W asSs den Leser bıslang der biser-
Guardınıs 1n München statttand. Nun 1sSt der schen Theologie faszınıerte: se1ine Exıstenz-

Streifzug durch den biserschen analyse des gegenwärtıgen Menschen, die üuck-
Neuansatz uch auf Videoband erwerben: In besinnung des Chrıistentums aut dessen Miıtte 1ın
Einzelsendungen VO Je 15 Mınuten befragt ıhn der Person CAtISEL das Spezifische 20001 christlıi-
Heınzmann insgesamt ZzuL sieben Stunden lang hen Gottesbild, seıne Darlegungen VO Schuld,;

allen Zentralpunkten der Neuen Theologıe. Sunde und Leid, dıe NECUEC therapeutische Me-

Angefangen VO der Problematik, W as I11all thodık der Theologıe, erlebt 1MUNM 1n der Kraft
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und W1C€C SchrittstellerInnen 1n ihrer sprachlı-und der Rhetorik seiner Sprache leibhaftıg.
Bısers lebendige Bibelauslegungen und seiıne chen Annäherung dıe Gottesfrage Vorbild

der Hiltestellung dafür yeben, WwI1e€e TheologIn-Vertrautheıit mMI1t allen grofßen Denkern bıs iın dıe
Gegenwart verbinden sıch hıer MI1t der inneren LTE und ReligionspädagogInnen ıhrerseıts
Kraft seiner Rede, mı1t seiner Ausstrahlung und und wirkungsvoll VO Ott sprechen,
einfühlsamen Sprache, mi1t der gerade uch vielleicht Ott sprechen können“ (14) Der
den Nıchttheologen erreıicht. So bietet dieses Autor sieht möglıche „Gewinnchancen“ darın,
lebendige Kompendium des biserschen [Den- dafß Literatur bıblische lexte spiegelt, für Spra-
kens nıcht 11UTr dem Interessierten einen u  n che sensıbilısiert, Erfahrungen erweıtert, Wırk-
Eınstieg 1n dıe Neue Theologie, sondern pra- ıchkeit erschlief{ßt und ( Lebens- und
sentiert auch dem Kenner eiıne He und inte- Denk-) Möglichkeiten eröffnen kann Zurecht
ogrative Perspektive auf das, W as d bislang dem wehrt sıch der Religionspädagoge „die
reichhaltigen Schrifttum Eugen Biısers ENTNOM- blofßte Verzweckung lıterarıscher Texte“ (25);
INCIIN hatte. Markus Krienke die nıcht L1U als „Appetizer“ für relig1öse The-

INECN herhalten, sondern 1n eigener asthetischer
Qualität ertafißt werden sollen.

ANGENHORST, (JEORG: Gedichte Z U (S0OELeS- Die 45 ausgewählten Gedichte, die vornehm-
ıch VO namhatten utoren Ww1e€ Raıner Marıafrage. Texte Interpretationen Methoden. Eın

Werkbuch für Schule und Gemeinde. München Rılke, Bertolt Brecht, Günther Kunert, Robert
Kösel 2003 246 Br. 19295 Gernhardt der Hans Magnus Enzensberger

ammen und mıtunter überraschende Mo-Wıe der Titel der Veröffentlichung schon S1&-
nalısıert, liefert dl€ Jüngste Publikation des Er- 1n deren erk zeıgen, werden ın thema-
langener Religionspädagogen Georg Langen- tische Zusammenhänge eingeteılt. Diese Kate-
horst eiıne „Erganzung, Weiterführung und goriısıerung oll keıine dogmatıische Engführung
Vertietung“ (14) seınes bereıts iın zweıter Auf- bewirken, sondern 7YADe Orıentierung über dle
lage erschienenen Werkes „Gedichte DE Bıbel“ vieltältigen und vielgestaltıgen Gedichte dienen.
In beiden Bänden sınd dıe Erkenntnisse der 1N- Es ergeben sıch Jer Hauptkategorien (jeweıls ın
terdiszıplınären Forschungsarbeıt 1m Bereich drei Untergruppen bzw. Abteilungen aufge-

glıedert): Gedichte ZUr!r Gottestrage VO 1945„Theologie und Lıteratur“, dıe 1n den etzten Z
Jahren VO allem VO Karl-Josef Kuschel, 5—-91) Zeugnisse zerbrechender (sottes-

gewißheit (93—-136), 7Zwischen Gebet undMagda Motte und Paul Konrad Kurz VOTaANSC-
trieben worden Ist, für dıe Praxıs 1n Schule und Gegengebet e und Texte
Gemeinde früchtbar” gemacht. Da der Annäherung AIl ott (183—-223).
and bereıts intens1ıv die Korrelatıon VO Bıbel Jeder Untergruppe sınd 1er thematisch VOT=

und moderner Lıteratur beleuchtet hat, wiıll undene und vergleichbare Gedichte zugeteılt.
Langenhorst 1mM vorliegenden Band Texte VOI - [)as jeweılige Gedicht wiırd vollständig abgebil-
stellen, „1N denen die Gottesfrage direkt und det und einzeln erschlossen, da{fß der Leser

weıtgehend hne biblische Rückbezüge 1 zentrale Aspekte und Leıitlinien ZABN Verständ-
Zentrum steht“ (14) nN1s des lextes erhält, ber uch kurze Inftorma-

t1ionen 7AUR jeweıligen Autor. Natürlich wareVor Analyse und didaktisch-methodischer
Retlexion der Gedichte wırd der Leser 1n sechs eıne ausgiebigere literaturwissenschattliche

Analyse der Gedichte W1e€e Langenhorst selbstAbschnitten Z 'Thema hingeführt: Zunächst
werden mögliche Redeweıisen VO (sott („for- vorausschickt möglich, doch erscheıint 1eSs
malisıerte Glaubenssprache“, „biblisches Spre- hıer wen1g sinnvoll. Schliefßlich sollen iın Schule
“  chen  „ „Erzählung“, „Symbol“) und gegenwar- und Gemeıinde Tätıge mıtten 1MmM Berufsalltag Aall

tıge Probleme sprachlicher Auseinandersetzung Ch€ Gedichte herangeführt und ZUTI Arbeıt mıi1t
mı1t (50tt dargelegt. Daraus leitet Langenhorst den Texten angeleıtet werden. [ )a bleibt 1n der
konsequent d3.S Zzentrale Interesse se1ınes Buches Regel keıne Kapazıtät für dl€ Lektüre langer

literaturwissenschaftlicher Fxkurse.ab SS will sıch der Nachfrage stellen, ob,
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